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von der Rn, 27. Juli. Des Königs Majeftät haben, nach der 
Appellati a en-Derfammlung zu Tilſit getroffenen Wahl, den 
geordneten der Salerendar Lothar Amaldi Weber als Bei- 
Alerhochſt beſtatigt. adt Tilſit für die Amtsdauer von zwölf Jahren 


— — 
Deut ſchla n d. 


Y Berlin 

Alerhöchſt deſſen — 26. Jull. Die Rückkehr Sr. Maj. des Königs, 
mannöborf namenlch N in der überaus heilſamen Luft von Erd⸗ 
Ende dieſes Monats Wil ez Zeit ſich weſentlich gebeſſert hat, ſcheint 


der Prinz von Preußen, der erfolgen zu ſollen. — Se. Königl. Hoheit 


ſich am Hofe von St. 5 des bei 
Wohlſeins erfreut, wird in etwa Be bier in Berlin * 
Daß dieſe Reiſe mit einer politiſchen Miſſion nicht in Zuſammenhang 
ſteht, wird gegenwärtig faſt allgemein auch von denjenigen geglaubt, 

welche ſich bisher mit allerlei Konjekturen über dieſelbe beſchäftigten. 
Auch von der „Preuß. Corr.“ werden heute die Wiener Gerüchte 
in verſchiedenen Zeitungen, wie der „Frkf. Poſtz.“ und der „Schleſ. Z.“, 
als unbegründet bezeichnet, in welchen von einer dieſſeits verfaßten Aus⸗ 
legung des dritten Punktes der Garantieforderungen die Rede war. 
—— Leſer ar die Abſicht, welche der Verbreitung jenes Gerüchtes 
Grunde ofort in die Augen ſpringen; fie konnte ſchwerlich eine 
andere ſein, als im gegenwärtigen . 
gen am Bunde schweben, die dortigen Vertreter für eine Annahme der 
Oeſterreichiſchen Vorſchäge, namentlich für die Anerkennung der untheil⸗ 
baren 4 Punkte günftig zu ſtimmen zu verſuchen. (S. Muſterung Poln. Z.) 
Der Miniſterpräſident von Manteuffel wird noch einige Zeit 5 
Fortſetzung der von ihm begonnenen Brunnenkur auf ſeinen Güter i 
der Niederlaufiß verweilen. Die Geſchäfte des auswärtige A 


n dadurch indeſſen nicht die geringſte Störung, indem 3 


® ran 13 
zen Napoleon. 


flift; 


Bureaux 8 

geile e rei gebracht werden. 
n den verschiedenen Miniſterien werden ge enwärti 

Vorlagen 55 5 nächſte Kammerſeſſion vorbereite, obwohl zur Helder. 

\ ahlen noch gar keine Vorkehrungen veranlaßt worden ſind. 

hier die Mittheilung der „Daily News“, 

ſich der Entrichtung des Sundzolles zu 


widerſeßen eraſchloſſen iſt, o auch die Anſprüche anzuerkennen ſich wei⸗ 


Ihe 
gert, we die Erhebung des Stader 
ae Veda dae in ener bt 
ſchiedenen artigen San Benin der bisherigen Vertretun Ha 
vers an den auswärtigen Höfen verb er. 


en N zerbunden ſein. So ſoll dem! 

nach der m er im auswärtigen a, were 
v. Witzendorf, ſchaftspoſten am dieſſeitigen Hofe b 
ſtimmt ſein. ee 


RER» blickend a 
Unzweifelhaft ſehr ſcharf ude Publieiſten w i 

gemacht haben, daß we —.— weſſeiugen n a 
feld von Paris mit sch — etzten Zeit weniger — — 
end ng ſehe es ff Darauf zu — da in Bufanı 
menhang e. 4 n, da 3 
jede eventuelle Urlaubs oder Ferienreiſe — rer I iſt 
angeblichen * zwiſchen ſeiner und derjenigen 3 
welcher beglaubig! du ſein er die Ehre hat, in Verbindun eb 

ſehen. Graf zum hat einen ſchon längſt gewünſchten ee 
men, um eine Ba dekur zu gebrauchen und um in Familienangelegenheit i 
ſich — 2 nun Vaterlande aufzuhalten. . 

en giebt in hieſigen politiſchen Kreiſen di 

cherung des Pariſer Correſpondenten der - en 


olles macht. 
auch mit ver⸗ 


Kölnischen Zeitung welt ale 
5 n eitung, w 
dem von der „Oeſterreich. Corr.“ erfahrenen Dementi dabei hr * 


der Oeſterreichiſche Geſandte zu Paris, § ü daß 
a Herr v. Hübn i is⸗ 
herigen Poſten verlaſſen werde, um nicht wieder 2 en A re 


kehren. Man findet es hier erklärlich, wenn err ü 

er und gerade weil er eine am Hofe der Zuiferiom 3 Berl 
lichkeit war, im gegenwärtigen Augenblicke den Wunſch hegen ſollte ſich 
den mit der Erfolgloſigkeit des Dezembervertrages verbundenen weniger 
freundlichen Beurtheilungen Oeſterreichs daſelbſt zu en iehen. Ob ſeine 
Rückkehr nach Paris auch unter vollſtändig geebneſen Verhältniſſen ihm 
nicht wünſchenswerth erſcheinen wird, darüber ſchon jetzt aburthellen zu 
wollen, müßte mindeſtens voreilig erſcheinen. 8 


„ Berlin, den 26. Juli. Der Prinz Friedrich der Nied 

iſt heute nenden, von ſeinem Adjutanten, erh Oberſten, egen mn 

dem == = auf der Oſtbahn von St. Petersburg nach Berlin zu⸗ 

Fee und in feinem unter den Linden gelegenen Palais abgeſtiegen. 
e Reiſe nach Stockholm iſt bis auf morgen Abend verſchoben und wil 
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ſich der hohe Gaſt, wie es heißt, zuvor noch nach Potsdam begeben. 
Der Aufenthalt 15 Prinzen Sabi der Niederlande in der Königlichen 
Familie zu Stockholm wird, dem Vernehmen nach, etwa 14 Tage dauern; 
alsdann begiebt ſich Höchſtderſelbe nach Rußland zurück und will bis 
zum Herbſt, wo er mit feiner Gemahlin nach Berlin zurückkehrt, in Mos⸗ 
kau verweilen. Der Reiſe nach Schweden unterbreitet man hier verſchie 
dene Motive und läßt auch die Politik dabei eine Rolle ſpielen; doch 
höre ich, daß der Prinz nur einer dringenden Einladung ſeiner Tochter 
folgt. Heut ſah der Prinz den Niederländiſchen Geſandten und einige 
aus dem Haag gerade hier anweſende Perſonen bei ſich. 

Die große Stille, welche gegenwärtig hier in allen Streifen herrſcht, 
glaubt man in nächſter Woche, wo Ihre Majeſtäten und einige Mitglieder 
der Königlichen Familie zu uns zurückkehren, auf einige Tage unterbrochen. 
Um dieſe Zeit werden auch zum großen Theile die Kabinetsmitglieder 
wieder hier anweſend fein und ſollen alsdann, wie ich Höre, einige dring⸗ 
liche Sachen ihre Erledigung finden. Am 3. Auguſt werden die Aller⸗ 
höchſten Perſonen im Schloſſe zu Charlottenburg verweilen, um dort mit 
den hier anweſenden Gliedern des hohen Königshaufes in ſtiller Feier 
den Geburtstag des hochſeligen Königs zu begehen. Mit dem Beginn 
des neuen Monats wird auch unſere Königliche Bühne wiederum einige 
Thätigkeit äußern, und zwar ſoll dieſelbe von dem Balletperſonal aus⸗ 
gehen, das uns vor dem Beginn der Ferien mehrmals das beliebte Ballet 
„Aladin“ vorführte. — Der General-Intendant hat gewiß ſeine guten 
Gründe, daß er in dieſer ſtillen Zeit die Häuſer geſchloſſen; allein den 
Fremden iſt dieſe Maßregel durchaus nicht recht; ſie wollen auf der 
Durchreiſe ſich gleich alle Genüſſe verſchaffen und dazu gehört auch der 
Beſuch unſeres Theaters. Jetzt ſind die guten Leute hier wirklich in Ver⸗ 
legenheit, wie ſie einen Abend in Berlin zubringen ſollen. Der Vergnü⸗ 
gungsanzeiger läßt ſie völlig rathlos. 


Erdmanns dorf, den 25. Juli. Ihre Majeſtäten der König und 
die W begleitet von den Herren und Damen des Gefolges, dem 
Pa iniſter Simons, Ober- Bräfidenten v. Schleinitz, Regierungs- 
Praſidenten v. Selchow und dem Legations-Rath v. Reumont begab 
ſich (wie bereits gemeldet), geſtern, geführt durch den Landrath v. Gra- 
venitz, nach der Norwegiſchen Kirche Wang. Im Schulhaufe daſelbſt 
wurde das Diner eingenommen. Um halb 5 Uhr brachen Ihre Majeſtä⸗ 
ten wieder auf, gingen den größeren Theil des Berges bis Krumhübel 
zu Fuß hinunter und kehrten um 6 Uhr ſichtlich geſtärkt durch die friſche 
kräftigende Gebirgsluft nach Erdmannsdorf zurück. Ungeachtet der Kürze 
der Zeit, daß die Fahrt, welche von dem ſchoͤnſten Wetter begünſtigt 
war, hätte genügend bekannt werden können, hatten ſich in allen Ort⸗ 
ſchaften, welche Ihre Majeſtäten paſſirten, die Ortsvorſtande und die 
Schuljugend aufgeſtellt und empfingen Ihre Maleſtäten unter dem Ge- 
läute der Glocken mit Geſang. An vielen Orten waren Ehrenpforten er⸗ 
richtet. (St.⸗ Anz.) 


Breslau, den 23. Juli. Die General-Verſammlung des 
Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen wurde nach ei⸗ 
ner geſtern im Saale des Zwinger gepflogenen kurzen Vorberathung heute 
in demſelben Lokal eröffnet. In derſelben waren als Vertreter erſchie⸗ 
nen: der Bahnlinie Aachen-Maſtricht: Direktor Sandberg. Altona-Kiel: 
Ober- und Landgerichts Advokat Rathlev, Direktor Dietz. Badenſche 
Staatsbahn: Direktor Zimmer. Bairiſche Staatsbahn: Ober⸗Poſt⸗ und 
Eiſenbahn⸗Rath Nobeling. Bergiſch-Märkiſche: Bau-Inſpektor Weis⸗ 
haupt. Berlin⸗Anhalt: Direktor Fournier, Staatsanwalt Nörner, Geh. 
Kommerzienrath Conrad, Major Müller, Bankier Martini, Bankier He 
noch, Bankier Moritz Güterbock. Berlin-Hamburg: Baurath Neuhaus, 
Or. Abendroth. Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg: Ober-Landesger.⸗Rath 
Auguſtin, Kreisger.⸗Rath Wolff. Berlin-Stettin: Regierungsrath Bon, 
Stadtältefter Metzenthin, Spezial⸗Direktor Zenke, Ober-Ingenieur Gale- 
bow. Braunſchweig⸗Lüneburg: Finanzdirektor und Geh. Legationsrath 
v. Amsberg, Kammerrath Mahner, Finanzrath Kuntzen. Breslau-Schweid⸗ 
nitz-⸗Freiburg: Buchhändler Ruthardt, Stadtrath Becker, Kaufm. Voigt, 


Bankier v. Wallenberg⸗Pachaly, Stadtgerichtsrath v. Uechtritz. Düſſel⸗ 


dorf⸗Elberfeld: Direktor Oppermann. Heſſiſche Ludwigsbahn: Regier.- 
Kommiſſar und Provinzial⸗Baumeiſter Kohlermann, Direktor Parcus. 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn: Prof. Stummer, Miniſterialrath Plenker, 
Dr. Zelinta, General⸗Sekretär Sichrowski. Köln⸗Mindner: Präſident 
von Wittgenftein, Direktor G. Heufer. Friedrich⸗Wilhelms-Nordbahn: 
Seon deer Schwarzenberg, Geh.⸗Rath Koch, Land⸗Syndikus Dirks. 
elpzig⸗Dresden: General-Konſul Hirzel- Lampe, Handlungs-Deputirter 
Halberſtadt, Bevollmächtigter Buſſe. Bairiſche Ludwigsbahn: Buch⸗ 
handler C. Mainberger, Magiſtratsrath Barthel, Bankier Enepf. Lübeck ⸗ 
Büchen: BausDirektor Benda. Magdeburg⸗Köthen⸗Halle-Leipzig: Vor⸗ 
figender Defoy, Geh. Regierungs⸗Rath Münnich, Kaufmann Hartung. 
Magdeburg⸗Halberſtadt: Bürgermeiſter Behrends, Land⸗Direktor Eichel. 
Magdeburg Wittenberge: Regierungs- Aſſeſſor Mettke, Juſtizrath Harte. 
Main-Neckar: Dr. Müller. Main-Weſer: Finanzrath Thomas, Baurath 
Laubenheimer, Ober⸗Ingenieur Eyſſen. Mecklenburgiſche: Senator Erd⸗ 
mann, Direktor Bolten, Senator Viereck. Neiße⸗Brieg: Miniſter a. D. 
Milde, Kaufmann Ertel. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche: Direktor Coſtenoble, 
Regierungs- und Baurath Malberg. Niederſchleſiſche Zweigbahn: Direk- 
tor Lehmann, Direktor Höppe, Oberſchleſiſche: Geh. Kom merzien-Rath 
v. Lobbecke, Major Ravenſtein, Regierungsrath Kuh, Speztal⸗Direktor 
Lehwald. Oeſterreichiſche Staatsbahnen: k. k. Sektionsrath Freiherr 
v. Schwarzhuber. Ostbahn: Direktor Offermann. Pfälziſche Ludwigs⸗ 
bahn: Rath Höch, Reg.⸗Aſſeſſor Müller, Dr. Jäger. Rheiniſche: Oberſt⸗ 
Lieut. a. D. v. Richardſon, Advokat-Anwalt Qwadflieg, Dr. Compes, 
General-Agent und Steuer-Rath Hauchecorne. Saarbrücker: Geh. Reg.“ 
Rath Wernich. Sächſiſche Staatsbahnen: Geh. Finanzrath Schill. Tau- 
nusbahn: Bahndirektor Wernher. Thüringiſche? Kammerherr Graf v. 
Keller, Stadtrath Herrmann. Wilhelms bahn: Juſtizrath Klapper, Se. 
nator Polko, Profeſſor Dr. Kuh. Würtembergiſche Staatsbahnen: Ober⸗ 
Baurath v. Klein. Bonn⸗Kölner: Sonoré, Mülhens. Hamburg⸗Berge⸗ 
dorfer: Direktor Kopal. Frankfurt⸗Hanauer: Direktor Zobel. — Unver⸗ 
treten waren die gleichfalls zum Vereine gehörenden Aachen-Düfjeldorf- 


Ruhrotter, die Hannoverſchen Staats-, die Münſter⸗Hammer, die Weſt⸗ 
. die 95 Wilhelms“ und die Wien-Raaber Eiſenbahn. Nach 
dem erſtatteten Jahresbericht gehoren zum Verbande gegenwärtig 46 
Bahnverwaltungen, unter denen 15 Stantsbehörben. 

Die heutige Sitzung unter Fourniers Vorſit (die Direktion der 
Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft it zur Zeit die geſchäftsfüh⸗ 
rende Direktion des Vereins) erledigte zuerſt die Anträge der geſchäfts⸗ 
führenden Direktion durch Genehmigung reſp. Ueberweiſung an die Kom⸗ 
miſſionen, nämlich eine neue Redaktion des Vereinsſtatuts, anderweite 
Feſtſetzung der Beitragszahlungen, eine neue Redaktion des Vereins- 
Güter⸗Reglements, desgleichen der Normal-Beſtimmungen für den Per⸗ 
ſonenverkehr, die Nummerirung A und die Bezeich⸗ 
nung der Nachtfahrzeiten auf denſelben. 0 5 ' 

- Als 3 . ſtand die Reviſion des Frei⸗ 
karten-Reglements auf der Tagesordnung. Die Verſammlung beſchloß, 
die beſtehenden Beſchränkungen der Thellnahmebefugniſſe einzelner Di⸗ 
rektionen aufzuheben. Der Antrag auf Entſcheidung BE perſönlichen 
Frage über eine Freikartenbefugniß wurde abgelehnt. Desg eichen wurde 
der Antrag der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn: „für Vereinsgüter, welche 
die ganze Bahnſtrecke verſchiedener Verwaltungen durchziehen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Werth und das Volumen der Waare, einen einzigen Tarif⸗ 
Satz feſtzuſetzen“, abgelehnt. Dagegen wurde ein fünfter Antrag der 
K. Direktion der Weſiphäliſchen Eiſenbahn „auf allgemeine Einführung 
gleichmäßiger Verſicherungsſätze für Reiſegepack, Equipagen, Vieb und 
Güter“ nach den Kommiſſionsanträgen angenommen und hiermit die erſte 
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung: Dienſtag Morgens. Heute Mit⸗ 
tag unternahmen die Kongreßmitglieder einen Ausflug ins Schleſiſche 
Mittelgebirge. 

Br ie, den 24. Juli. Die heutige zweite Sitzung des 
Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen galt zuerſt dem 
Vorſchlag des Herrn Robert Simſon in Breslau auf Einführung eines 
neuen Apparats zur Kontrolirung des Eiſenbahn-Fuhrparks. Derſelbe 


iſſions⸗ e angenommen. Weiter ſtand auf 
— 88 Anna es Begufalioh, für die gegenfei- 
tige Wagenbenutzung; dieſes wurde in der von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung, welche ſachliche Aenderungen nicht enthält, angenom⸗ 
men. Es kam ferner in Berathung der Antrag der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: den §. 13. des Vereins⸗Güter⸗Reglements dahin 
zu verſtehen, daß es den Reklamanten nicht nur geſtattet ſei, ihre Rekla⸗ 
mationen bei den Verwaltungen derjenigen Bahnen, zu welchen reſpek⸗ 
tive die Aufgabe- Station und die Beſtimmungs⸗Station gehört, anzu⸗ 
bringen, ſondern auch dieſelben eventuell bei dem kompetenten loro der 
betreffenden Verwaltung durch Klageanſtellung gerichtlich geltend zu ma⸗ 
chen — und daß das Reſultat der in Folge deſſen nothwendigen Pro⸗ 
zeßführung für diejenige Bahnverwaltung bindend fei, welcher regle⸗ 
mentsmäßig im einzelnen Falle die Verantwortlichkeit für den Schaden 
zur Laſt fällt. Die Kommiſſion ſchlug ſtatt deſſen einen Zufaß » Paragra- 
phen ähnlichen Sinnes zu §. 10. des Uebereinkommens vom 1. April 
vor, dem die Versammlung beiſtimmte. Schließlich wurden die Maßre⸗ 
geln in Erwägung gezogen, durch welche die Ausführung der gefaßten 
und genehmigten Vereinsbeſchlüſſe zu ſichern iſt, worin dem Kommiſſions⸗ 
Gutachten beigetreten wurde. Die zwei letzten Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung betrafen den Bericht über die Wirkſamkeit der einzelnen, inner⸗ 
halb des Vereins beſtehenden Verbände und die Wahl des Orts für die 
nachſte Generalverſammlung. Letztere fiel auf Frankfurt a/ M. 
Heute Nachmittag waren die Mitglieder des Kongreſſes und eine 
Anzahl geladener Gäfte zu einem Diner im Schießwerderſaale vereinigt, 
nach Beendigung deſſen von dem Perſonal des Sommertheaters ein be⸗ 
ziehungsreiches Feſtpiel aufgeführt wurde. Morgen findet der Ausflug 
nach Oberſchleſten und Wieliezka ſtatt. Wegen der in Krakau graſſiren⸗ 
den Cholera wird das Nachtquartier in Kattowitz genommen. 
Königsberg, den 24. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen werden auf Höcftihrer Rückreiſe von St. Petersburg dem Ber ⸗ 
nehmen nach in unſerer Stadt ein paar Tage zu verweilen 905. 3 ) 


in wehlan hat 70 
Zuttervorräthen auch 


Memel, den 23. Juli. Der große Brand 
Scheunen verzehrt, wodurch außer den bedeutenden 
viele Wirthſchaftsgeräthe verbrannten. . 

Wiesbaden, den 20. Juli. In der bangen Sibung der ver« 
einigten Kammern wurde der Antrag angenommen 9 hohe Regierung 
zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht — Tüngvereing - Re- 
gierungen dahin zu wirken fei, daß ſtatt der 3 Aguldenſtücke 11·Gul⸗ 
denſtücke oder Ein⸗Thalerſtücke nach den. 85 Thalerfuße zu pragen 
ſeien“, und der Antrag: „ſtatt der 30, »Scheidemünze in demſel⸗ 
ben Betrage Doppelthaler zu prägen. (Fr. J.) 

eſter reich. 5 

Wien, den 22. Juli. Sie „Marienfeier“ ſchildert die „Oeſtr. 
Zig.“ alſo: Kent 2 g 

Es war eine der glänzendſten und großartigsten Prozeſſ ionen, 
die Wien je gefehen, welche heute aus dem Rieſenthore des St. Stephans ⸗ 
Domes zur Narienjäuil? am Hof ſich bewegte, wo ein reich geſchmückter 
Altar erricht war. Außer Ihren K. K. Majeftäten wohnten derſelben, 
fo wie auch dem vormittägigen Gottesdienſte, die Herren Erzherzoge Franz 
Carl, Ludwig rr, Wilhelm, Carl Ferdinand, Leopold, Rainer, Hein 
rich, Maximilian d'Eſte und Ludwig Joſeph bei. Um 3 Uhr kam die 
Spitze des Zuges am Hof an, der Schluß deſſelben aber erſt um 5 Uhr: 
Wenn man den kurzen Weg vom Stephansdom über den Stockimeiſen 
und Graben durch die Bognergafje berücksichtigt, ſo kann man ſich leich 
einen Vegriff machen von der Lange des Zuges. Der Severinus verein 
war zahlreich vertreten, namentlich durch die männlichen, aber auch dut 
bie weiblichen. Müglteder, Madchen und Frauen. Ale der Mugen 
des Zuges mit Ihren Majeſtäten und dem Fürſt-Erzbiſchof, dann 5 1 
nal Viale Prela, an der Marienſäule angelangt war, knieten Ihre Ma- 
jeſtäten und der a. h. Hof unter einem für Allerhochſidieſelben bereiteten 
Zelte nieder und beteten die lauretaniſche Litanei mit, nach deren Schluß 


Menſchenmenge war eine ungeheure und alle Maßregeln zur Verhütung 
von Unglücksfällen ſind mit der größten Umſicht getroffen und gehandhabt 
worden, jo daß kein iegend nennenswerther Unfall ſich ergeben. Unange⸗ 
nehm bemerklich hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit das nicht genug zu 


rügende Mitnehmen von kleinen Kindern gemacht, und, wie ung 


beſchädigt worden fein: 
8 Kriegsſchauplatz. 


Einem Gerüchte zufolge fol ſich der Geſundheitszuſtand des Gene⸗ 
ral- Adjutanten Oſten⸗Sacken dermaßen verſchlimmert haben, daß er 


um Enthebung von dem Poſten gebeten. 


(Oſtd. P.) 
Der „Ruſſ. Inval.“ widmet dem am 12. Juli geſtorbenen Ad mi⸗ 


ral Nachimow folgenden Nachruf: 


„Am 11. Juli erfuhr Rußland einen unerſetzlichen Verluſt; der 
Held von Sinope, einer der mannhaften Vertheidiger Sebaſtopols, der 
Stolz und Ruhm der Ruſſiſchen Flotte und Ruſſiſchen Armee, Admiral 
Pawel Stepanowitſch Nachimow erhielt ein tödtliche Wunde, an der er 
den 12. Juli zum allgemeinen Leidweſen feiner tapferen Kameraden und 
ganz Rußlands verſchied. Augenzeugen theilen folgende Details über 
ſeinen Tod mit: Der verſtorbene Admiral war nie zu bewegen, den 
Soldatenmantel anzulegen, und erſchien immer im Oberrock mit Generals ⸗ 


Epauletten auf den äußerſten Werken, um die Belagerung beſſer durch's 


Fernrohr zu beobachten. Am 11. Juli um 8 Uhr Abends erſchien Pawel 


Stepanowitſch auf dem Baſtion Korniloff und fing an, trotz der dringenden 


Bitten ſeiner Umgebung, über die Bruſtwehr nach den feindlichen Arbei ⸗ 


ten auszuſchauen. Eine Kugel ſchlug in einen Erdſack neben ihm ein; 
ſein Gefolge bat jetzt inſtändiger, er möge die Bruſtwehrbank verlaſſen, 
allein er blieb ruhig auf dem Platze und äußerte nur: „Sie zielen recht 
gut.“ Nach einigen Minuten traf eine andere Kugel den Admiral in die 
Schlafe: er fiel bewußtlos nieder und kam bis zu ſeinem Tode nicht mehr 
zu ſich. Am 12. Juli ſtarb er. Friedlich ſei dein Schlaf, würdiger 
Waffenbruder eines Lafareff, Korniloff und Iſtomin! ... Die Tſcherno⸗ 
morſchen Seeleute und die Garniſon von Sebaſtopol werden dein hoch⸗ 
herziges Beiſpiel nicht vergeſſen. — Unſere Kinder und Enkel werden 
Dein Grab ſchützen, wie du ihre Wiege geſchützt haſt!“ 

Die Aufhebung der Belagerung von Sebaſtopol ſei feſt beſchloſſen, 
fo wird dem „W. Fr.“ aus Varna unterm 15. Juli berichtet. Der Brief 
lautet: „Der Sturm, welcher ſchon nächſtens auf die Karabelnaja 
auf großartige Weiſe mit Aufbietung aller disponiblen Streitkräfte aus⸗ 
geführt werden fol, dürfte fo wie jo die letzte Waffenthat der Alliirten 
in der Ktimm werden. Sollte die Schiffervorſtadt erobert oder nicht er⸗ 


bert werden, in beiden di llen ſind die Dispoſitior h 
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und Jenikale zurückziehen, und in dieſen Poſitionen nur ſo 
viele Truppen zurücklaſſen werden, als zur Behauptung jo wichtiger gut 
befeſtigter Seeplätze nöthig find. Alle anderen Armeetheile werden nach 
Varna gebracht werden, wo ſich eine Streitmacht von 180,000 Mann 
zu konzentriren hat, um von dort aus auf einen neuen Kriegsſchauplatz 
zu rücken. Mit der Ueberſchiffung der Kavallerie ſoll ſchon im Au guſt 
der Anfang gemacht werden. Kurz die Aufhebung der Belagerung 
von Sebaſtopol iſt feſt beſchloſſen, eben ſo wie die Behauptung 
von Eupatoria, Kamieſch, Balaklawa und Jenikale. 

Aus Marſeille, den 24. Juli, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
die Verbündeten den Sturm gegen den Malakoff⸗Thurm aufgeſchoben 
haben, um von Neuem erſt noch ein Bombardement vorzunehmen. Man 
traf Vorkehrungen, um eine permanente Blokirung des ſchwarzen Meeres 
herzuſtellen und in Konſtantinopel, ſo wie an der Donau Winter⸗ 
Quartiere bis zum Friedensſchluſſe einzurichten. General Mura⸗ 
wiew hat gleichzeitig die Belagerung von Kars abgebrochen, entwe⸗ 
der um Erzerum zu überfallen, das er für entblößt gehalten zu haben 
ſcheint, oder um die Türkiſche Armee ins freie Feld zu locken. 


Frankreich. 

Paris, den 24. Juli. Der Prinz Napoleon hat als Präſident der 
Kaiſerlichen Ausſtellungs⸗Kommiſſion und des Präſidenten⸗Rathes ein 
Rundſchreiben an die Klaſſen⸗Präſidenten der internationalen Jury ge⸗ 
richtet, in welchem er ſich näher über die Grundſätze ausſpricht, die bei 
den Vorſchlagen für die goldene Medaille leitend fein ſollen. 

Dem geſteigen Ausſtellungs⸗Bankett im Wintergarten wohnten außer 
dem Prinzen Napoleon, dem zu Ehren es veranſtallet war, der Staats⸗ 
Miniſter, der Finanz- Miniſter, die Mitglieder der Kaiſerlichen Kommiſ⸗ 


Mieroslawski, der in Versailles lebt, hat eine Broſchüre über 
„Polen“ geſchrieben, welche in Brüſſel erſcheinen wird, weil fie ſelbſt 


ronbritannien und Irland. a 

London, ve 24. Juli. Ueber die 1 ienips ſchreibt 
die Times „Gegenwärtig lagern zu Shorncliffe oberhalb Sandgate 
mehr als 1500 Mann, hauptſächlich Deutſche und Holſteiner, die 
ſich vorausſichtlich als tüchtige Truppen erweiſen werden und ſchon ziem- 
lich gut discipfiniet ſind. Sie bilden zwei Regimenter, ein leichtes In- 
fanterie- und ein Jäger-Regiment, und halten ſowohl in Bezug auf Dis⸗ 
eipfin wie auf körperliche Tüchtigkeit den Vergleich mit unſeren beſten 
Milizen aus, wenn fie dieſelben nicht übertreffen. Die Meiften von 
ihnen ſind Soldaten, welche ihre Schule bereits durchgemacht haben, 
und eine bedeutende Anzahl ſcheint, nach den Denkmünzen auf der Bruſt 


dieſe Leute offenb 


- ählt 
wird, ſoll eines dieſer armen Geſchöpfe im Gedränge nicht — 


2 
zu urtheilen, bereits Pulver gerochen zu haben. Hier und da trifft man 
auch wohl einen noch ganz ungeübten jungen Burſchen an; doch haben 
uft 


nach zu urthellen, wenn ſie gut genährt werden und eine Zeit lang in 
der freien Luft exerzirt haben, bald zu recht kräftigen Geſellen entwickeln. 


Die Jäger ſchelnen bis jetzt am weiteſten herangebildet zu fein und ha. 


ben den Vortheil, daß ſie ungemiſchter deutſch find als das leichte In⸗ 
fanterie⸗Regiment, welches Belgier und — — in ſich ſchließt. 
Allein auch dieſes Corps macht raſche Fortſchritte und wir könnten uns 
an dem Eifer und der Ausdauer, womit dieſe Leute von ihren Offtzie⸗ 
ren einexerzirt werden, ein Beiſpiel nehmen. Dreimal täglich werden ſie 
zu den Uebungen auf den Exerzirplatz gefuhrt. Die Preußiſche Exerzir⸗ 
Methode wird angewandt; die große Mehrzahl der Offiziere, ſo wie der 
Mannſchaften beſteht aus Deutſchen und zum Commando bedient man 
ſich der Deutſchen Sprache. Von Engliſchen Offizieren, welche in die 
Fremdenlegionen eintreten wollen, wird verlangt, daß ſie fließend Deutſch 
ſprechen. Oberſt Woolwrich iſt der zu Shorneliffe befehligende Briga⸗ 
dier, und es iſt ihm gelungen, ſeine Leute in weit beſſere Behauſungen 
unterzubringen, als ſelbſt die der Garden zu Alderſhott. Dem Brauche 
des feſtländiſchen Lagerlebens gemäß fingen die Mannſchaflen im Chor, 
wenn des Tages Arbeit vorüber iſt und die Nacht hereinbricht. Es macht 
einen eigenthümlichen Eindruck, Deutſche Lieder von Soldaten fingen zu 
hören, welche die Engliſche Uniform tragen. Die Jäger führen ſich nach 
Ausſage der Bewohner von Sandgate ſehr gut auf; das Urtheil über 
die leichte Infanterie, welche einen gemiſchteren Haufen bildet, lautet 
weniger günſtig. Wahrſcheinlich hat dies jedoch ſeinen Grund mehr in 
dem Durchbringen des Handgeldes, als in irgend einem anderen Um⸗ 
ſtande, und ein beſonders ernſter Anlaß zur Klage iſt überhaupt bis 
jetzt nicht vorgekommen. Gegenwärtig wird die Legion täglich durch 
die Ankunft von ungefähr ſiebenzig Mann verſtärkt, und ſo langſam 
es auch bis jetzt mit ihr vorwärts gegangen iſt, ſo unterliegt es doch 
keinem Zweifel, daß ſie bald in ganz Achtung gebietender Stärke 
und als eine gut disziplinirte und tüchtige Schaar daſtehen wird. 
Außer den Infanterie-Regimentern zu Shorncliffe iſt auch ein Kavallerie⸗ 
Regiment in der Bildung begriffen. 200 Mann ſind beiſammen; allein 
von den Pferden läßt ſich noch nichts blicken. Außer den 1500 Deut- 
ſchen bei Sandgate befinden ſich ungefähr 1000 Schweizer zu Dover, ſo 
daß die Fremdenlegion gegenwärtig 2500 Mann ganz anſtändig dis⸗ 
ziplinirter Truppen zählt.“ 

Wenn nun auch General Peel im Parlament die Stärke der Frem⸗ 
denlegion ſchon auf 4000 Mann angegeben hat, ſo iſt doch nicht Alles 
Gold, was glänzt. Hören wir nun auch die »partie honteuse“ von 
der Sache: 


Das „Frankfurter Converſations-Blatt“ druckt den Brief eines „An⸗ 


geworbenen aus Helgoland“ ab, den derſelbe Anfangs d. Mis. an ſeine 


Angehörigen (an der Lahn) geſchrieben, und bemerkt, daß die Wahrheit 


verbürgt werde. Der Angeworbene ſtand fruͤher bei der Franzöſiſchen 
Fremdenlegion und ift auch in ſeiner Helmath Soldat geweſen, alſo ein 
gedienter Mann. Der Brief enthält ſo intereſſante Daten, daß wir ihn 
hier wiederholen: 


zu 
sen, * be denſelben zu meinem Unglück ausgeführt. 
Mir ſchaudert für meine Zukunft; wenn es ſo fort geht, ift nur Elend zu 
erwarten. Als ich nach Hamburg kam, erkundigte ich mich ſogleich nach 
dem Werbedepot, erfuhr aber, daß das Anwerben dort ebenſo wie ander⸗ 
wärts verboten iſt und hatte ſogar Gelegenheit zu ſehen, wie man 20 Mann, 
die eben im Begriff waren, ſich einzuſchiffen, verhaftete und auf die Po⸗ 
lizei brachte. Aber auch das Ausſehen dieſer Leute ſelbſt war dergeſtalt, 
daß einem bei dem Gedanken an ihre Kameradſchaft aller Muth ſank. 
Schon hatte ich vier Tage in Hamburg zugebracht, nicht wiſſend, wie ich 
nach Helgoland kommen ſollte, als ich einen Herrn traf, der mich auf⸗ 
fallend ſtark betrachtete, und weil ich ihn deshalb ebenſo wieder anblidte, 
mich freundlich grüßte. Er mochte aus meiner Haltung wahrnehmen, 
daß ich Soldat geweſen, und fragte mich im Laufe des Geſpräches, ob 
ich nach England gehen wollte. Ich bejahte es mit der Bemerkung, daß 
es leider ſchwierig ſei, hinzukommen. Ei, ſagte er, ich will es auf mich 
nehmen, Sie nach Helgoland zu bringen, doch dürfen Sie mich nicht ver⸗ 
rathen. Er ſchrieb mir ſofort ein Billet mit Ziffern und gab mir die 
Adreſſe an ein Wirthshaus in Altona. Dorthin begab ich mich und 
überreichte mein Billet. Nach Durchleſen deſſelben verſchloß man mich 
in ein Zimmer; eine Stunde ſpäter erſchien ein Schiffer, welcher mich auf⸗ 
forderte, ihm zu folgen. Wir beſtiegen ein kleines Boot und kreuzten eine 
Zeit lang auf der Elbe herum, bis ein größeres Schiff kam, um mich auf⸗ 
zunehmen. Dort traf ich mit noch andern 15 Mann zuſammen, die in 
ähnlicher Weiſe eingeſchmuggelt waren, wie ich. Dann ging's weiter 
nach Helgoland. Wir brauchten dazu aber zwei Tage und drei Nächte, 
während ein Dampfſchiff die Fahrt in zehn Stunden macht. — In Hel ⸗ 
goland angekommen, wurden wir zunächſt einquartiert und am andern 
Morgen ärztlich unterſucht. Aber denken Sie ſich mein Erſtaunen, als 
ich ſah, wie oberflächlich man es mit dieſer Unterſuchung nahm. Der 
Arzt iſt ein Engländer, und wenn einer nicht gerade lahm oder verwach⸗ 
ſen war, ſo ſagte er: bon! Nun aber denken Sie ſich auch meinen 
Schrecken, nach Papieren fragte man gar nicht; als wir die unſrigen 
abgeben wollten, hieß es, wir hätten durchaus keine nöthig. Gleich 
darauf erſchien der Oberſt und fragte Jeden, ob er ſchon gedient habe 
und als was. Er fragte natürlich auch mich, und als ich ihm ſagte, daß 
ich Unteroffizier geweſen, mußte ich mein desfallſiges Papier dem Adju- 
tanten abgeben und wurde gleich andern Tags auch zum Unteroffizier 
ernannt. Gewehre haben wir beim Einererziren nicht, daher wir blos 
Marſchbewegungen einüben; auch iſt 's gut, daß überhaupt keine Waffen 
da find, fonit hätte es ſchon Mord und Todtſchlag gegeben. Wären die 
Engliſchen Geſetze nicht fireng, man hätte längſt alle Oberen in's Meer 
geworfen, weil ſie nicht Wort gehalten haben, und wer weiß, was noch 
zu erwarten ſteht; denn ſolche rohe, unſittliche, ganz aus der Menſchheit 
herausgeſtoßene Menſchen hat keine Armee der Welt aufzuweiſen. Faſt die 
Hälfte ſind Flüchtlinge und Verbrecher, die nie mehr in ihre Heimath zu⸗ 
rück dürfen. Uebrigens werden fie auch, comme il faut, beſtraft. Eine 
große Baracke iſt zur Einzelhaft eingerichtet, die Zellen nicht hoher als 
Mannshöhe, die Breite nicht mehr als 3 Fuß, dabei nicht einmal Stroh 
zum Lager, außerdem läuft der Regen durch's Dach, da die Baracke noch 
nicht ganz fertig iſt, und iſt es daher in letzter Zeit vorgekommen, daß 
bei dem 8 Tage lang anhaltenden Regenwetter die unglücklichen Arre 
ſtanten formlich im Waſſer ſchwammen, ohne daß man ſich darum küm⸗ 
merte. Geſtern wurde Einem wegen Diebſtahl die Kugel zuerkannt, 
und nur, um die, welche Dienſt nehmen wollen, nicht allzuſehr zurück 
zu ſchrecken, ward die Strafe in ſechs wöchentlichen strengen Arreſt gemil- 
dert, den er in einem feuchten moderigen Loch abſitzen muß. Dabei 
giebts auch Stockſchlage. Die dazu Verurtheilten werden auf ein gerade 
ankommendes Kriegsſchiff gebracht und dort auf Engliſche Manier durch⸗ 
geprügelt. Dieſe Strenge hat natürlich auch ihr Gutes, denn ſonſt wären 


am Dienſte und werden ſich, ihrem Ausſehen 


dieſe Menſchen gar nicht zu bändigen. Uebrigens giebt es auch ſehr ar · 
tige, anſtändige und gebildete Leute unter den Angeworbenen, wie ich 
manche kennen lernte. Sie hatten geglaubt, ihr Gluck zu machen, und 
find nun elend und tröfttog. Lieber Freund, ich wünſchte nur, Sie 
könnten uns einmal ſehen, wir ſehen aus wie die bereits zum Tode Be- 
ſtimmten. Einſtweilen heißen wir „die ſchwarzen Jäger“, aber ich muß 
lachen bei dieſem Namen, denn es ſind Leute hoch in den Vierzigen unter 
uns, die für Zweiunddreißiger mitgehen. Unſere Uniform beſteht in einer 
Jacke, Hoſe und handbreit hohen runden Mütze, von grünſchwarzem, 
langhaarigem ſchlechten Tuche, ohne blanke Knöpfe und ſonſtige Abzei⸗ 
chen. Die Unteroffiziere tragen als Abzeichen ein fingerbreiteg weiß⸗ 
ſeidenes Band um die Mütze; da aber unter dieſen noch kein Rangunter⸗ 
ſchied beſteht, fo iſt ein furchtbares Durcheinander, denn Jeder will be⸗ 
fehlen und mehr ſein, als der Andere. 

„Ich ſah bisher dem Treiben ruhig zu und that meinen Dienſt und 
habe mir bei meinem Hauptmann durch meine Papiere Zutrauen erwor⸗ 
ben, daher mir auch ſchon die Geſchäfte des Fourierg übertragen ſind. 
Unſere Offiziere ſind noch nicht vollzählig, die meiſten haben in dem 
Schleswig⸗Holſteinſchen Heere gedient, wie ich an ihrer Uniform ſehe, 
andere gehen noch in Civilkleidern herum. Einen Major haben wir noch 
nicht, da der geweſene Major v. Baſſewitz feine Entlaſſung nahm, weil 
man den Leuten nicht Wort hielt. Der Depot-Oberit iſt ein guter Mann, 
verſteht aber wenig von der Organiſation des Militairs. Was er nur 
ſieht, es mag fein wie es will, nennt er: ſerre gut, ich bin ſerr zufriedt. 
— Nachdem wir geſchworen, gab man uns, ſtatt wie verſprochen war, 
40 Kthlr., nur 20 Kthlr., die übrigen würden wir ſpäter bekommen. 
Sechszehn Tage war ich hier, ehe man mir nur Kleider gab, ich mußte 
in Civil mit einer Militairmütze den Dienſt thun und bis heute habe ich 
noch keinen Schilling Löhnung bekommen, daher ich von meinen 20 Tha⸗ 
lern zehren muß. Dabei iſt Alles auf dieſer Hand voll Land außer ⸗ 
ordentlich theuer und habe ich für acht Tage Logis (denn meine Baracke 
mochte ich nicht) und Kaffe ſechs Thaler bezahlen müſſen. c Aus dieſem 
Grunde leihen die Offiziere hier und da den Leuten auf eigenes Riſico 
Geld, damit nicht am Ende gar Aufruhr entfteht. Dabei nimmt's auch 
noch an Strenge zu. Bei Strafe darf ſich Niemand auf die Strohſäcke 
ſetzen, die auf eiſernen Beltftellen liegen, und wird nächſtens auch das 
Rauchen verboten werden. Schon um 82 Uhr iſt Abend⸗Appell, und am 
Tage darf bloß die Hälfte aus den Baracken. — Nächſtens werden wir 
nach England eingeſchifft. Wem follte es dabei nicht bang werden, denn 
unſeren Zweck und den Ort unſerer Verwendung erfahren wir nicht. Sind 
wir erſt auf dem Waſſer, dann fährt man uns wohin man will. Die 
Meiſten ſind ſehr mißmuthig, denn ſie glauben, es gehe nach Indien mit 
uns. Es wäre schrecklich, fo getäuſcht zu werden. Unſer Gedanke war, 
in die Keimm geſchickt zu werden, allein da denkt jetzt Niemand mehr 
daran. Die meiſten haben daher auch unter Thränen den Ihrigen Lebe⸗ 
wohl geſchrieben. Ein Glied von meiner Hand gäbe ich d'rum, wenn 
ich wieder zurück könnte, und wieder daheim Soldat wäre. Grüßen Sie 
alle meine Freunde und ſagen Sie ihnen, ſie ſeien zehnmal glücklicher 
als ich, und warnen Sie Alle, die Luſt haben, hierher zu kommen, denn 
noch eher hinein ſchicken, denn ähnlich ase in Men Be 445 nich 
ganz jo ſchlimm, wer aber ein derartiges Leben noch nicht gewohnt ift, 
fühlt ſich äber die Maßen unglücklich. Und doch iſt jetzt erſt nur der 
Anfang der Leiden. Sie glauben's gar nicht, wie's um mich herum 
ausſieht. Da ſitzt einer in der Ecke und weint und dort Einer, und dle⸗ 
jenigen, die Muth haben, ſuchen die Schwachen zu tröften ꝛe. — So 
eben wieder etwas Neues. Ich habe das Vergnügen, mich Ihnen als 
Engliſcher Jäger⸗Sergeant vorzuſtellen. Bei all meinem Elend muß ich 
lachen; wenn das jo fortgeht, werde ich bald General fein ꝛc.“ 


Aus einem in der „Times“ veröffentlichten Schreiben des Lord 
Mayor von London, Thomas Sidney, erſehen wir, daß dieſer Herr auf 
die an ihn geftellte Zumuthung, für die dem erſten Würdenträger der 
Gity zur Verfügung ſtehende Staats -Garroſſe 3 L. 10 Sh. Steuern zu 
zahlen, eine abſchlaͤgige Antwort ertheilt hat. Der Lord⸗Mayor behaup⸗ 
tet nämlich, die Carroſſe gehöre ihm eben jo wenig, wie das Manfion- 
Houfe, die City-News, die Staats ⸗VBarke ze. fei vielmehr gleich jenen 
Gegenſtänden Eigenthum des Gemeinderathes. Er werde daher nichts 
bezahlen, und der Steuer- Ginnehmer möge ſehen, wie er mit dem Ge⸗ 
meinderath zurechtkomme. Uebrigens, fügt Herr Sidney hinzu, ſei die 
Staats-Carroſſe ein jo baufälliger, lebensgefährlicher, Ihmußiger, alter 
Kaſten, daß er ſich wohl gehütet habe, ſich derſelben je zu bedienen. 

Ein anderer Briefſteller in der „Times“ macht ſeinem Unmuthe 
über die ſchlechten Vorſichts⸗Maßregeln Luft, welche in London gegen 
die tollen Hunde getroffen feien. Warum folge man nicht dem Beispiele 
des Feſtlandes, wo während der Hundstage kein Hund ohne Maulkorb 
frei herumlaufen dürfe? Statt deſſen habe ſich die Polizei darauf be⸗ 
ſchränkt, allen Eigenthümern von tollen Hunden den gemeſſenen Befehl 
zu ertheilen, den beſagten Beſtien einen Maulkorb anzulegen oder ſie 
einzuſperren. Nun merke man gewöhnlich aber nicht eher, daß ein Hund 
toll ſei, als bis er einen anderen Köter oder feinen Herrn bereits gebiſ⸗ 
ſen habe, und dann komme das Hülfsmittel zu ſpät. Zudem müſſe 
nicht derjenige, welcher den Verſuch mache, einem tollen Hunde einen 
Maulkorb anzulegen oder ihn in Gewahrſam zu bringen, eben ſo toll 
ſein, wie ſein Hund? „Ich kann mir“ — fährt der Beſchwerdeführer 
fort — „jene unſinnige Polizei-Maßregel durchaus nicht anders erkläs 
ren, als durch die Annahme, daß der Polizei-Inſpektor ſelbſt von einem 
tollen Hunde gebiffen worden ift und ſeinerſeits wiederum den Miniſter 
des Innern gebiſſen hat. Ich würde die Hoffnung ausſprechen, daß das 
Haus der Gemeinen ſich der Sache annehmen möge; allein die neulichen 
ſtürmiſchen Scenen, welche daſelbſt vorgekommen ſind, geben der gegrün⸗ 
deten Befürchtung Raum, daß auch dort die Krankheit wüthe, und daß 
der edle Lord, der Vertreter der City von London, nicht nur ſelbſt bebiſ⸗ 
ſen worden ift, ſondern auch ſeine Zähne boshaft in das Fleiſch mehre · 
rer der in ſeiner Nähe ſitzenden ehrenwerthen Mitglieder geſchlagen hat.“ 
Der Verfaſſer des Briefes hebt ſchließlich hervor, wie man einen bedeu⸗ 
tenden Theil der Koſten des Krimm⸗Krieges mit dem bloßen Ertrage der 
Londoner Hundeſteuer beſtreiten könne, wenn man dieſelbe nur ordent⸗ 
lich eintriebe. 

Nußland und Wolen. 


Warſchau, den 23. Juli. Der Geheime Rath Oſtrowski, Adels- 
Marſchall des Gouvernements Bl, iſt nach Oſtende abgereiſt und det 
Wirkliche Staatsrath Kruſe, üglied der Regierungs⸗Kommiſſton der 
Finanzen, von Suwalkl nach Warſchau zurückgekehrt. 

Mit dem Mondwechſel war auch im Königreich Polen eine Beſſe⸗ 
rung des Wetters eingetreten, nachdem es längere Zeit viel und heftig 
geregnet, fo daß die Einbringung des Heues noch nicht halle beendigt 
werden können. Was die nun bevorſtehende Getreide «Ernte betrifft, zu 
welcher bereils Tagelöhner in großer Anzahl in Warſchau gedungen und 
fuhrenweiſe aufs Land befördert werden, fo glaubt man, daß einige 


warme und trockene Tage hinreichen dürften, 
der langen Näſſe noch wieder gutzumachen. 


Madrid, den 20. 3 db. dee egen 5 ti 
. Juli. lg hat in allen Kirchen Ge⸗ 
eingeblendet, um vom Himmel das Aufhoren der über Spanien her⸗ 
be Uebel zu erleben (worunter wohl im Augenblicke das 
ichſte die Cholera ist, die zu Granada allein vom 27. Juni bis 
zum 14. Juli 1617 Perſonen hinweggerafft hat). v 
* Außer der bei Wanne een Kapitaliſten bewirkten Anleihe von 20 
illionen wird der er iniſter noch eine andere zu 7 pt. machen. 
FR = Avila ift — — em Biſchof und dem Gouverneur ein ernſter 
be * ie erer hatte durch einen Hirtenbrief feiner Geiſt⸗ 
fahl die Bei wlagnahm chenguter herauszugeben. Der Gouverneur be⸗ 
ſchönichen Balafte er Hirtenbriefes, allein es mußte erſt im bi⸗ 
ſchriſt davon finden 1 veranſtaltet werden, ehe man eine Ab⸗ 


Eine De e 
die Heiralh in aus Madrid vom 23. Juli lautet: „Man kündigt 
dem Prinzen Ad einzeſſin Marie Amalie, Schweſter des Königs, mit 
in außen albert von Baiern als entſchieden an. 
gen Verkaufs 1 Courier aus Rom hat die auf das Geſetz we⸗ 


fes berbrach. Kirchengüͤter bezügliche Denkſchrift des Römiſchen Ho⸗ 


um die nachtheiligen Folgen 
Pit: 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
uber dn erliner Korreſpondent des Czas ſchreibt unterm 19. Juli 
Nolan wende Frage der Verſtändigung Oeſterreichs mit Preußen 


Sorten der Frage der Verftändigung Oeſterreichs und Preußens iſt die 
9 ein günſtiges Reſultat bedeutend geſtiegen. Das Oeſter · 
99005 er hat dem hieſigen in dieſen Tagen neue Vorſchläge ein · 
fi ui welche mit Rückſicht auf die Preußiſche Depeſche vom 5. Juli 
Pak. 3 im Prinzip von der früheren Erklärung Oeſterreichs nicht ent⸗ 
Unterfe; ung aber die Form derſelben ändern und eben dadurch den 
— — — beiderſeitigen Anſichten bedeutend mildern. Oeſterreich 
gegenzukem ennen, daß es bereit iſt, Preußen auf halbem Wege ent- 
gleichen Schein. und vielleicht fühlt das Letztere ſich dadurch zu einem 
Ara Ba. veranlaßt. Preußen wird auf dieſe Vorſchläge ohne 
—— 0 1 en. Da die Oeſterreichiſchen Vorſchläge, wie bemerkt, 
iſt, daß P „ das Prinzip betreffen, und es ſchwer anzunehmen 
tallſchen 2 . aus dieſem Grunde feinen Standpunkt in der Orien- 
aß eg . be follte, jo wäre es voreilig, zu erwarten, 
in ein er ölligen We 95 der gedachten Oeſterreichiſchen Vorſchläge 
Dennoch iſt bereltg ei udigung zwiſchen beiden Kabinetten kommen werde. 

de Kabinene, jej ein wichtiger Schritt zu dieſem Ziele geſchehen, wenn ſich 
digen, und jedeg — auch nur in Hinſicht der Form, mit einander verſtän⸗ 
dadurch der Weg a due feinen Standpunkt in der Weiſe bezeichnet, daß 
iſt. Ich habe mi * eventuellen Annäherung auch im Brinzip angebahnt 


nicht nur mancherlei politiſche Rückſichten, ſondern auch die überwiegen- 


er des eigenen Landes Oeſterreich nicht geftatten, feine bis⸗ 
ten und pam. Weiteres zu verlafjen. Preußen hat dieſe Rückſich⸗ 
wenigſtens Mn nicht (51) aber eben deshalb hat es auch nicht nölhig, 
beguem iſt und ve Niemand dazu, eine Stellung aufzugeben, die ihm 
haben ein gemeini es für ſicher halt. Allein Oeſterreich und Preußen 
ee an ie Den Ola. See dee 

der Grund und die Veranlaffuı aaten iſt. In dieſem Juter⸗ 


die A au ng, der Weg und das Mittel 
And das Ziel der gegenfeitigen Verftändigung. Es konnen 
ſehr leicht Uſtande eintreten, die dies Intereſſe für Ba, und 5 


daſſelbe mit 
N 5 Decenniums 
nicht vergeblich zu beiden Staaten 


„wie dies im Anfange des Krieges, 
Mode gewor⸗ 


eg zu ſtürzen, in dem fie Oeſterreich, Preu- 
ri pe zu Gegnern haben würden. Napoleon Mi — zu 


gelingen, den Krieg gegen R 


end ger im Odeum. 


Da m 
Gemälde in 4 Rahmen von © a "Die 
Baudevillepoſſe in 1 Akt 


N meinen früheren Briefen bemüht, zu zeigen, daß 


Blüte ſeines Sternes vertraut, als er glaubte, es werde ihm 


Täglich bei Sonnenschein finden die Vor⸗ 
ftellungen des Nieſen⸗Sonnenmikroſkops 
von 11 — 6 Uhr ftatt, 


3 


im freiwilligen Bündniſſe mit denſelben Deuſchen Mächten zu beginnen, 
die ſein Oheim, obwohl er England nicht für ſich hatte, gezwungen gegen 
Moskau führte. Die Zeiten haben ſich geändert. Der Zauber der Macht 
und der Waffen des Neffen Napoleons J. vernirrt nicht den Verſtand, ver⸗ 
dunkelt nicht die Gefühle, unterdrückt nicht den Willen der Deutſchen Mächte. 
Der heilige Bund beſteht zwar nicht mehr, wider de jure, noch de facto, 
aber die Tradition der Idee deſſelben iſt heue noch jo mächtig, daß kein 
diplomatiſcher Verſtand dieſe Idee hinweg zu ralſonniren bisher vermocht 
hat. Werden die Weſtmächte durch die Gewalt der Waffen erreichen, 
wozu ihr diplomatiſcher Verſtand zu ſchwach war? Der gegenwärtige 
Stand der Dinge verneint dieſe Frage, und was die Zukunft bringt, ver⸗ 
mag ich nicht zu enträthſeln. Die Deutſchen Staatsmänner ſtehen alle 
auf Seiten des Friedens und ſind überzeugt, daß die Weſtmächte es nicht 
wagen werden, auch gegen Deutfchland die Waffen Ru erheben; von 
einer Coalition aber mit dem Weſten iſt heute keine Rede 1 

Wir haben ſchon öfter Gelegenheit genommen zu bemerken, daß 
der Czas das aufrichtigſte der Oeſterreichiſchen Blätter iſt in Betreff der 
Anerkennung der von dem Heer der Oeſterreichiſch ſchreibenden Publi⸗ 
ziſten immer. verläfterten Preußiſchen Politik; obige Korreſpondenz be⸗ 
weiſt wieder, daß man Oeſterreichiſcherſeits gern einlenken möchte, wenn 
nur Preußen weniger feſt an den einmal für richtig erkannten Grund⸗ 
ſätzen hielte, und ſtraft geradezu den übergroßen Eifer Derjenigen Lügen, 
welche behaupten, daß Preußen durch feinen Vertreter in Wien „im ver⸗ 
traulichen Wege einen Antrag habe ſtellen laſſen, wonach es geſonnen 
ſei, die vier Garantiepunkte ſich anzueignen, wenn Oeſterreich mit einer 
denſelben von Preußiſcher Seite gegebenen Auslegung zufrieden wäre.“ 

Obige Korreſpondenz ſagt im Gegentheil, daß neue Vorſchläge von 
Oeſterreich ausgegangen ſeien, was der Wahrheit jedenfalls näher 
kommen dürfte. D. Red. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 26. Juli. Ueber den Zuſtand der Sparkaſſen der 
Provinz Poſen gehen uns folgende zuverläſſige Mittheilungen zu. 
Am Schluſſe des Jahres 1853 war der Geſammt-Beſtand aller Spar⸗ 
kaſſen auf 287,426 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. nachgewieſen. Während des 
Jahres 1854 ift ein Zuwachs entſtanden: a) durch neue Einlagen von 
150,372 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., b) durch Zinſen⸗Zuſchreibung von 
8002 Rthlr. I Pf. Im Jahre 1854 betrugen die Ausgaben der Spar- 
kaſſen für zurückgenommene Einlagen 128,771 Rihlr. 27 Sgr. 11 Pf. 
und es verblieb am Schluſſe deſſelben Jahres ein Einlagebeſtand von 
317,029 Rihlr. 2 Sgr. 10 Pf. Der Beſtand des Reſerve-Fonds be⸗ 
trägt 26,472 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. Die Zahl der im Umlauf befind⸗ 
lichen Sparkaſſenbücher betrug a) bis zur Einlage von 20 Rthlr. S 
2353, b) von 20 Rthlr. bis 50 Rihlr. — 1426, c) von 50 Rthlr. 
bis 100 Rthlr. — 845, d) von 100 Rihlr. bis 200 Kthlr. — 442, 
e) über 200 Rthlr. = 200, in Summa 5266 Stück. Nach den Re⸗ 
. vertheilt, befinden ſich im Regierungs⸗Bezirk Poſen 

Sparkaſſen, und zwar in Poſen, Liſſa, Oſtrowo, Pleſchen, Schwerin, 
Frauſtadt, Krotoſchin und Unruhſtadt; im Negierungs- Bezirk Brom“ 
berg nur 1, nämlich in Bromberg ſelbſt. 

(Polizei⸗Bericht.) Gefunden am 24. d. Mis. auf der Wil⸗ 
helmsſtraße eine goldene Broche, ferner an demſelben Tage ein weißer 
Schleier. 

* Neuſtadt b. P., den 25. Juli. Der hieſige Miſſions⸗Hülfs⸗ 
Verein feierte heute, nach einer geſtern vorangegangenen Abendſtunde, 
das dritte Miſſionsfeſt, zu welchem ſich von auswärtigen Geiſtlichen 
Bi Superintendent Stumpf aus Prittiſch, und die Paſtoren Felſch aus 

enbaum, Bombe aus Zirke, Hartniek aus Orzeſzkowo bei Zirke, 

Metke aus Betſche, Schober aus Tirſchtiegel, Fiſcher aus Grätz, Lukas 

— Lewitz-Hauland bei Grätz, und Nitſche aus Neubrück eingefunden 
atten. 

à Reifen, den 25. Juli. Die Fürſtlich Sul kowskiſche Fa⸗ 
milie iſt ſeit acht Tagen in die Bäder abgegangen, und zwar die Frau 
Fürſtin nach Iſchl, der Fürſt nach Karlsbad und der jüngere Theil der 
Familie nach Swinemünde. 

Wie Ihnen vor längerer Zeit berichtet worden, erhebt der Fürſt 
Sulkowski als Grundherr der Stadt Liſſa und anderer zum Majorat 
und zum Allodium gehörenden Beſitzungen einen beſtimmten Kanon mit 


der Maßgabe, daß ihm von jedem Grundſtücke, welches durch Kauf, 


Ceſſion u. ſ. w., in anderen Beſitz übergeht, ein gewiſſes Prozent der 
Kaufſumme, für die Stadt Liſſa 2 Prozent, gezahlt werden müſſen. 
Dieſe, ſeit langer Zeit erhobene Abgabe hat aber verſchiedentlich recht⸗ 


ußland in der Coalition mit ganz Europa, liche Anfechtungen erlitten; unter andern hat die Stadt Liſſa gegen Ende 


Ediktal-Vorladung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 


des vorigen Jahrhunderts, zur Südpreußiſchen Zeit, gegen die Erhebung 
derſelben auf Rechtswegen remonſtrirt, und es wurde damals die Recht⸗ 
mäßigkeit der erhobenen Abgabe von richterliche Seite in Zweifel gezogen. 
Demgemäß kam ſpater ein ſogenanntes Interimiſtikum auf dem Wege des 
gütlichen Vergleiches zu Stande, in Folge deſſen det status quo ante 
einſtweilen beibehalten bleiben ſollte. Seit etwa 8 Jahren wurde aber 
die Zahlung dieſer Laudemiengelder von den betreffenden Beſitzern von 
Neuem verweigert, und unter anderen dagegen geltend gemachten Grün⸗ 
den auf die ſeit 1848 veränderte Lage der Geſetzgebung, der Mangel an 
rechtlichen, zur Erhebung der Abgabe vorhandenen Dokumenten, die Ver⸗ 
jährung u. dgl. m. vorgeſchützt. Der General⸗Bevollmächtigte des Für⸗ 
ſten ließ hierauf beim hieſigen Königlichen Kreisgerichte gegen dieſelben 
klagen, wurde jedoch meiſt aus den angeführten Gegengründen mit der 
Klage zurückgewieſen. Zur Erſparung der Koſten, andererſeits aber 
zur Geltendmachung des Prinzips wurde hierauf vom Kläger die Appel⸗ 
lation beim Obergerichte in Poſen nur gegen zwei Betheiligte eingeleitet. 
Das Appellationsgericht verwarf die vom Liſſaer Kreisgerichte entwickel⸗ 
ten Gründe und erklärte die vollſtändige Berechtigung des Klägers zur 
Forterhebung des Kanons von allen Grundſtücken, die nicht abgelöft 
find, Letzteres iſt bei einer Anzahl von ſogenannten altjübiichen Beſitz 
thümern der Fall. Die hierauf von den Verurtheilten beim Ober ⸗ Tri- 
bunal nachgeſuchte Nichtigkeit wurde vor Kurzem gleichfalls zurückgewieſen 
und die Gründe des Appellationsgerichts adoptirt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Juli. 8 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Bandelow aus Latalicez 
die Kaufleute Brandes aus Leipzig, Appel aus Fit, Alexander und 
Siegmund aus Danzig, Deulſchmaun und Pfeiffer eng, Berlin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Paſtor aus Cre⸗ 
feld, Siebets aus Leipzig, Kattus aus Wien, Ries und Marcuſe 
aus Berlin: Oberamtmann Hildebrand aus Dafow; Kreis Gerichts⸗ 
Direktor Mitſchke aus. Meferig; Rechtsanwalt Janecfi aus Stettin; 
die Gutsbeſitzer Beyme aus Gratz und o. Tempelhof aus Dombröwfa. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Povolsti aus Wronfe und Ars 
illeriſt v. Tomicki aus Wyſoka. b 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſiger v. Koczorowski aus Jaſin 
und v. Naſzewski aus Szezepowice; Frau Gutsbeſitzer v. Binkowska 
aus Smuſzewo und Paſtor Miſchke aus Aura. 
BAZAR. Partifulter v. Borzeeki aus Bogufzyn; a 
Pultowo, Kreisrichter Janowski aus Gneſen und Gutsbeſitzer v. 
niewiez aus Dembicz. 
HOTEL DU NORD. 


Brenner Bock aus 
Wol⸗ 


Rechtsanwalt Heubach aus Braunsberg; die 
Gutsbeſizer von Krzyzauowski aus Dzieramiarfi, von Krieger aus 
Schrimm, Szmitkowski aus Borewo, v. Szokdrski aus Golgbin, 
v. Z0ftowsfi aus Ujazd und v. Raczynskt aus Chwalkowo. 

GOLDENE GANS. Frau Gulsbeſizer Schmeckel und Fran Kupfer⸗ 
hammerbeſitzerin Dahlſtroͤm aus Nimptich ; Fräulein v. Zychlinska 
aus Piersko. 2 ’ 

HOTEL DE PARIS. Probſt Resvondef aus Punig und Kreis-Sekretair 
Gänſichen aus Koiten. 2 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Kranz aus Grünberg; 

aus Glogau d 

Spanifowsfi al 
gezewo. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Yevy aus Rummelsburg, Kurnik 
aus Stolp, Glogowski aus Jaroein und Kwilecki aus Neuſtadt b. / P. 
Frau Kaufmann Kutiner aue Wreſchen und Propinations⸗ Pächter 
Sommerfeld aus Nekla. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Stahn aus Dobrzyta und Kauſmann 
Meisner aus Zirke. r 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Rive aus Berlin. 

PRIVAT-LOGIS. Gutspächter Niklas aus Boguſzyn, log. Grünſtraße 
Nr. 1.; Oekonom Gläſer aus Charlottenfeld, log. Magazinftraße 
Nr. 15. 

— ũꝑ ᷑ ! :ſ.ſ.fſ'!kkwau —LÜ——— —— —-— — — 
Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 29. Juli 1855 werden predigen: 5 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Schönborn. — Nachm.: Herr 

Pred Peter ſen. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Prediger Peterſen (Abendmahl). — 
Abends 47 Uhr: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 
Men den 1. Auguſt Abendgottesdieuſt 37 Uhr: Herr Prediger 
eterſen. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Div.⸗Pred. Bork. 


Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poll. 
Im Tempel der israel. Brüdergemelnde: Sonnabend den 28. 
Juli Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 
In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 20. bis 26 Juli 1855: 
Geboren: 2 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Heſtorben: 3 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Königlichen 
riums habe ich heute in dem Hauſe 


Polizei⸗Direkto 
Berlinerſtraße 


Hierauf: Die Schickſalsbrüder. 8 


G een e in 4 Pen, 
en enſpi ü 
von Herrn benden dd beſehend, ausgeführt 

Bei ungünſtiger Witterung findet dieſe! 
mit Ausnahme des Beuel im an 

Montag: Großes Coneert der Kapelle des 
Konigl. 10. Inf.⸗Regts, unter Leitung des Königl. 
Kapellmeiſters Hrn. Heünsdorff. Dazu: Das 
Lügen. Luftipiel in 3 Akten von N. Benepir, 

Da die fortwährend ungünſtige Witterung den Un⸗ 
lerzeichneten wahrſcheinlich zwingen wird, die dies⸗ 
lahrige Sommerſaiſon frühzeitig zu ſchließen, fo bittet 
derſelde die wenigen noch ausſtehenden Abonnement. 
Billets ſo bald als möglich einzubringen. 

Pe F. Wallner. 

In de E. S. Mittlerſcen Buchhandlung 
(A. E. Dovnerſ ift vorräthig: 

* Dr., Steuerrath. Ausführliche Ta⸗ 

en für den Quartinhalt der Bottige und Faſſer. 


I ben Sch 0 Sr. 
n ol l iner« 
0 K. 1. — Berliner 

ewachſe zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


blühende Topf⸗ | 


Wilbelm Bernhardt, Optiker. 
nehme ich Aumel- 


Für Stotternde dungen bis Ende 


Juli entgegen, da ich 2 nach Hamburg zu- 
rückkehre. Spracharzt Weinthal, 
2. J. in Posen, Mühlstrasse 14. b. 2. Etage. 


Für das leidende Publikum. 
Vielseitige an mich ergangene Anfragen ver- 
anlassen [mich zu der Erklärung, dass ich auch 
entfernte Patienten in meine Behandlung nehme 
und gleichzeitig die von mir selbst bereiteten Me- 
dicamente verabreiche, wenn mir ein genauer 
Krankheitsbericht eingesendet wird. 5 
Heilobjeete meines neueren, erfolgreichen Kur- 
verfahrens sind sowohl aeute als chronische Lei- 
den, und unter den letzteren vorzugsweise: 
Epilepsie, Magenkrampf, Brust- und Unter- 
leibsbeschwerden, Geschlechtsübel, Kno- 
chenfrass u. dergl. 
Unbemittelten Rath und Arznei unentgeltlich. 


Dr. J. Löwenstein 


_homöopathischer Arzt zu Schwetz. 
Landwirthſchaftliches. 

wi trocknen Peruaniſch 5 

Huano u. Chili⸗Salpeter 


Poſen. Theodor Baarth, 


Schuhmacherſtr. 20. 


Poſen, den 19. April 1855. 

Ueber den Nachlaß des am 31. Januar 1855 in 
Poſen verſtorbenen Kaufmanns Jakob Schönlank 
iſt auf den Antrag der hinterbliebenen Erben am heu— 
tigen Tage der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An- 


ſprüche, ſo wie zur Wahl eines Kurators, ſteht 


am 7. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Ryll in unſerem In- 
ſtruktionszimmer an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
jeinen Forderungen nur an Dasjenige, was nach Be- 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Auswärtigen Gläubigern werden die Herren Rechts- 
Anwälte, Juſtizräthe Gierſch, Dönniges und Pi- 
gkoſiewiez zur Bevollmächtigung vorgeſchlagen. we 

In einem lebhaften Provinzial-Orte (Kreis⸗Stadt), 
ganz in der Nähe eines ſehr ſchiffbaren Fluſſes und 
der Eiſenbahn iſt eine ſich gut rentirende Brauerel, 


in welcher Baieriſches und gewöhnliches Bier 0 


wird, verbunden mit einem blühenden Bein: in. 
Deſtillations⸗Geſchäft, womit au eſchafte 
ſicht der günſtigen Lokalitäten noch ae ni 
ſich vortheilhaft verbinden ließen, Familien ſſe 
halber gleich zu verpachten. aa . 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe sub Lit. 
C. Nr. 61. bei der Expedition d. Zeitung niederlegen. 
Ein Badeſchrank zu verkaufen Breslauerſir. 34.1 Tr. 


Ein gebrauchter, noch gut erhaltener Aktenſpind 


I wird zu kaufen geſucht gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


ö 


| 


Nr. 26. auf dem Hofe rechts, ein 
„Hausoffizianten- und Geſinde⸗Ver⸗ 


miethungs- Büren i 
eröffnet und werde in den Stunden 1 7 bis 12 uhr 
Vormittags und von 3 bis 7 Uhr Nachmittags ſo⸗ 
wohl die Anmeldungen ſolcher⸗ Herchchaſten, welche 
Dienftboten ſuchen, als auch Dienſt-Geſuche von Leß⸗ 
teren entgegen nehmen. N 
An Gebühren beanſpruche ich nur: a 
für jede bei mir von einer Herrſchaft, welche einen 
Dienſtboten ſucht, gemachte Anmeldung, ſo wie für 
jede Anmeldung eines Dienſtboten, welcher eine 
Hereſchalt nachgewieſen zu erhalten wünſcht, den 
von 2 Sgr. und außerdem noch, im 
alle das Dienſtverhältniß zu Stande kommt, den 
Belrag von 5 Sgr. 
In Betreff der Hausoffizianten dagegen behalte ich 
nie in jedem einzelnen Falle ein beſonderes Ueberein⸗ 


kommen vor. 

Ich werde den mich mit ihren Auftragen beehrenden 
Herrſchaften ſtets nur ſolche Dienftboten empfehlen, 
von deren Brauchbarkeit, Treue und ſittlich guter Füh⸗ 


kung ich die vollkommenſte Ueberzeugung erlangt habe, 


und bitte deshalb, mich mit recht zahlreichen Aufträ⸗ 
gen zu beehren. 5 

Vom 1. Oktober d. J. wird das Bür eau 
in die Büttelſtraße Nr. 18. Parterre rechts 
verlegt. 

Poſen, den 28. Juli 1855. 

v. Streit, 
Vorſteher des Hausoffizianten“ und Ge⸗ 
ſinde-Vermiethungs-Büreaux. 


BORUSSIA. 


In der heutigen General⸗Verſammlung der Aktionaire der Feuer-Verſicherungs ⸗Anſtalt Borussia 
iſt die Auflöſung der Anſtalt in der ſtatutenmäßigen Form beſchloſſen worden. Indem wir dies hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir zugleich, daß, nach $- 51. des Statuts der Borussia, Verſiche⸗ 
rungen von derſelben fortan weder neu übernommen noch prolongirt werden, daß aber die Auflöſung ſelbſt 
und das Erloſchen der Firma erſt nach Abwickelung der Geſchäfte der Borussia erfolgt, und daß daher auch 
die Rechte der Verſicherten aus bisher geſchloſſenen Verſicherungen bis zum Ablaufe der Policen unverändert 
fortbeſtehen, in ſo fern die Verſicherten ſelbſt nicht zu einer anderweitigen Einigung ihre Zuſtimmung geben. 

Nach einem zwiſchen der Borussia und der Magdeburger Keuetverſicherungs-Geſellſchaſt abgeſchleſſenen 
Vertrage wird letztere die Regulirung aller ſeit dem 1. Juli c. an den Riſikos der Borussia entſtandenen und 
noch entſtehenden Brandſchäden Namens und in Vollmacht der Borussia bewirken, und die Entſchädigungen 
nach Maaßgabe der dieſſeitigen Policebedingungen zahlen. Dieſelbe ift aber auch bereit, die laufenden Ver⸗ 
ſicherungen unmittelbar zu übernehmen und gegen Rückgabe der Policen der Borussia neue Policen, unter 
ihrer eigenen Firma, mit Anrechnung des für die noch nicht abgelaufene Verſicherung zu berechnenden ra- 
tirlichen Theils der an die Borussia gezahlten Prämie auszugeben. 
Verſicherten unmaßgeblich anheimſtellen, von dieſem Erbieten Gebrauch zu machen, danken wir denſelben zu⸗ 


gleich für das der von uns vertretenen Anſtalt erwieſene Vertrauen ganz ergebenſt. 


Berlin, den 23. Juli 1855. 


Die Direktion der Fenerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia. 
C. H. Jonas. 


B. Rubens. Robert Gaspary. 


J. A. Gilka. 


Wilhelm Wolff. 


Von der Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt Borussia in Berlin, welche beſchloſſen hat ſich aufzulöſen, 
haben wir ſämmtliche laufende Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſchon ſeit dem 1. Juli c. übernommen und 
find alſo in die desfallſigen Rechte und Verpflichtungen der Borussia eingetreten. 
einfachung des Geſchäftsverhältniſſes die Verſicherungen direkt zu übernehmen und ſomit die Verſicherungs⸗ 
Dokumente der Borussia, unter Anrechnung des ratirlichen Antheils der gezahlten Prämie für die noch nicht 
abgelaufene Zeit, gegen neue in unſerm Namen auszufertigende Policen umzutauſchen. 
unſere, von den Herren Anmuss & Stephan verwaltete Haupt-Agentur und mittelſt der Spezial⸗ 


Agenten. Magdeburg, den 24. Juli 1855. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Friedr. Knoblauch, 
General = Bevollmächtigter. 


M. Schubert, 


verwaltender Direktor. 


Indem wir daher den bei der Borussia 


E. Wagner. 


Wir ſind bereit, zur Ver⸗ 


(In Poſen durch 


Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt 


Carl Klopsch. 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß der Weg zu meiner Schwimm; 
und Bade ⸗Anſtalt trotz des ſteigenden Waſſers paſſir⸗ 
bar iſt, ſo wie überhaupt in Bezug des Badens die 
größte Sicherheit garantirt wird. 

Bei dem unterzeichneten Dominium ſte⸗ 

hen 450 Mutterſchafe, zwei⸗, drei⸗ und 

9 vierjährig, jo wie 400 Jährlinge zum 

baldigen Verkauf. Die Heerde iſt ganz geſund, von 

allen erblichen Krankheiten frei und die Wolle im 
Preiſe von 8890 Kthlr. 


Chwalkowo bei Kroben, im Jui 1855. 


HSerbſt⸗ oder Stoppel⸗Nüben 
empfiehlt in beſter Qualität 
die Samen⸗Handlung von 
HEINRICH MAYER, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Königsſtraße 15. a. 
[A 
Stoppelruben - Samen 
ift vorräthig bei 
Poſen. 


rn. 


Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. 20. 
— Anzeige. 
Wafjerrüben- Samen (Herbſt⸗ oder Stoppelrüben) 
von diesjähriger eigener Ernte habe ich einige Schef⸗ 
fel zum Verkauf. Das Berliner Quart 15 Sgr. 


beten kann, wird ſofort placirt in (6) 
(0) einem Betlokale Poſcus. Fixes ©) 
Gehalt 300 Rthlr. und Neben: 

(0) Accidentien, (9) 
Anmeldungen nimmt entgegen (6) 
der Friſeur Caspari, Wiljelms- (6) 
(6) ftraße Nr. 9. Probereifen werden (6) 
nicht vergütet. 


Ein Muſiklehrer wird zum Klavier- Unterricht ge⸗ 
ſucht. Näheres in Kruchowo be Trze⸗ 
meſöno franko. 2 

Eine Gouvernante, Franzöſin oder Polin, welche 
jungen Mädchen die nöthigen Kenntniſſe beizubringen 


vermag, kann ſich in Kruchowo bei Trze⸗ 
meſzno melden 
Eine Kammerjungfer, die in Behandlung der Wäſche 
ſich ſicher fühlt und gute Zeugniſſe beſitzt, findet zum 
1. Oktober c. mit hohem Lohn einen Dienſt. In der 
Expedition dieſer Zeitung it das 9 Nähere zu erfahren. 
Der im vorigen Jahre renovirte, auf der Schiffer⸗ 
ſtraße Nr. 431. belegene Speicher ift zu verkaufen 
oder zu verpachten. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Wilhelmsplatz Nr. 9. im zweiten Stock. 
Schrodka Rr. 61. iſt eine Wohnung zu vermielhen, 
die ſich auch zum Geſchäft eignet. Näheres zu erfahren 
bei der Eigenthümerin Wittwe Dreſcher, im 
Schullehrer Seminar. 


2möbl. Zimmer ſind zu verm. Breslauerſtr. 34. 1 Tr. 


—— — 224 in. 


Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem 1. Juli 
d. J. die Bahnhofs-Reſtauration in Kreuz über⸗ 
nommen habe, wobei ich gleichzeitig meine bedeutend 
erweiterten Logirzimmer, welche aufs Bequemſte ein⸗ 
gerichtet ſind, empfehle, und wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, den Anforderungen meiner geehrten 
Gäſte in jeder Beziehung aufs Pünktlichſte zu genügen. 


Kreuz, im Juli 1855. 


Sonnabend den 28. Juli c. 


Großes Concer 


’ RAD Sufaren Regiment unter Leitung des Stabs⸗ 
hr Nach⸗ 
ol. 


W Hildebrandt’s Garten. ey 


Trompeters Herrn Zikoff. 
mittags. 


Anfang 


bu 
S 


— 


Sonnabend den 28. Juli c. 


Grosses Concert a la Strauss. 
Anfang 6 


wu Bahnhof. 


Sonnabend den 28. u. Sonntag den 29. Juli 


Uhr. 


GROSSES CONCERT 


vom Mufik-Corps des Königl. 10. Inf.⸗Regts. unter 
der Direktion des Kapellmeiſters Herrn Heins dorff. 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 21 Sgr. 


Soirée - Musicale - Quartet 


unter Mitwirkung eines ſehr guten Celliſten. Anfang 


9 Uhr. Es ladet ergebenſt ein 


F. Groß. 
Sonnabend den 28. Juli e. 


A. Bach. 


Berlin 


er Börse vom 26. und 


In Putz geübte Demoiſelles finden ein Engagement 
bei Geſchwiſter Herrmann. 


Carl August Mahr, 

Kaſſirer des Stadt⸗Theaters zu Poſen, 
reiſet ſammt Familie am 1. Auguſt c. von Poſen ab. 
Sollte Jemand wider Vermuthen an denſelben eine 
rechtmäßige Forderung haben, beliebe er ſich bis da⸗ 
hin zu melden St. Martin Nr. 27. 


Pofener Markt Jericht vom 27. Juli. 


Thlr. Sgr Bf 


5 Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 15 — 6 
ittel⸗Weizen n — 
Ordinairer Weizen = 
Roggen, ſchwerer Sorte — 
Roggen, leichtere Sorte.. — 
Große Gerſte. I- 
Kleine Gerſtt ee i 4 — - —— 
ee 6 
e See eee 
gu eee a 2% — 

inter⸗Rübſen 7 21 
MWinterRaps .. 2.222. — 
Kartoffeln . % e Br 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pf... 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 5 — 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfb.— — —! - —— 

Spiritus: ] die Tonne 
am 26. Juli von 120 Ort 221 6 
ge 3808 Tr. 251 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 26. Juli. Wind: Weſt. Witterung: 
regnigt. Weizen: feſt. Roggen: Anfangs zu fleigen- 
den Preiſen gehandelt, dann wieder matter und ewas 
niedriger ſchließend. — In Loco⸗Waare guter Umſatz 
und für 82 Pfd. eff. 634 und 64 Ni., für 82 Pfd. 
Verladungsgewicht 63 Rt., 834, 81 und 843 Pfd. 
desgl. 631 Mt., 844 Pfd. desgl. 634 t., und 85 Pfd. 
desgl. 64 Mt., Alles p. 2050 Pfd. bezahlt. Nüböl: 
bei ziemlich lebhaftem Geſchaft behaupiet. Spiritus: 
wieder etwas im Werthe geſtiegen, matter ſchließend. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 86 96 
Mt., hochb. und weiß 94-105 Ri., untergeordnetere 
W 75 86 Rt. ER sole 

Roggen loco p. fd. na ualität 63 — 
Rt., ich wid 62—64 Mt., p. Zuli 634 — 64 
63 Rt. bez. u. Gd., 633 Rt. Br., 1 Juli-Auguſt 611— 
62 - 614 Mt. bez. u. Gd., 61! Rt. Br., p. Auguſt⸗ 
September 613—4 Mt. bez. u. Br., 611 Rt. Gd., p. 
Seplember-Oktober 601 — 61} — 61 Rt. bez. u. Gd. 
61! R.. Br., p. Oktober November 593 — 605 — 60 
Rt. bez. u. Gd. 6 * 
N eo nach Qualitat 30 — 34 Mr. 
7 sage Kochwaare 97—60 t., Butierwaare 54 bis 
gt. 

Rapps 108 — 110 Rt. W.-Rübfen 107 — 109 Rt. 

Ruhöl loco und p. Juli 179 Rt. Br., 174 Ni. Gd, 
1727 Ri. bez., p. Juli: Auguſt 475 Ni. Br., 174 Ni. 
Ed., p. Auguſt⸗ September 174 Nl. bez. u. Br. 17 . 
Gd., p. September ⸗Oktober 17 Rt, bez. u. Br., 1613 
Rt: Gd., p. Oktober ⸗Nevember 168 Rt. Br., 163 
Rt. Gd, p. November «Dezember 165 Rt. Br., 16775 
bis 164 Rl. bez. u. Gd. 

Zen loco 162 Rt. Br., p. Auguſt⸗Seplember 

1. 


Hanföl loco und Auguſt September 153 Rt. Br., 
151 Nt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 344 Ri., mit Faß 332 
Mt. bez., p. Juli 334 — Mt. bez. u. Br., 33 Ni. Gd. 
p. Juli Auguſt 33 — 3% Ni lez., 33 Ni. Br., 32 
Rt. Gd. p. Auguit: September 323 Rt. Br., 323 —4 
Rt. dez. u. Gd., p. September⸗Oktober 314 Al. bez., 
31 Ni. Br., 31 A1 Gd. p. Oftober November 30 — 
305 Rt. bez., 303 Rt. Br., 30 Mt. Gd. 

(row. Hdlsbl.) 

Stettin, den 26. Juli. Sehr warmes Wetter, 
bewölkt. Wind NW. 

Weizen matt, loco 88 89 Pfo. gelber 102 Rt. Br., 
89—90 Pfd. 105 Rt Brief, 87-88 Pfd. bunt. Peln. 


25. Juli 18393. 


98 Nt. bez., 90 Pfd. eff. gelber 105 Rt. bez., 86— 90 
sd. gelber 94 Rt. bez. 

Roggen ſchließt etwas feſter, loco 86 Pfd. eff. 66 
Ni. bez, 87 Pfd. p. 86 Pfd. 67 Rt. bez., 84—86 Pfd. 
64 Rt. bez., 83—82 Pfd. 1 604 Rt. bez., 82 Pfd. p. 
Juli-Aug. 601 Rt. bez., 61 Rt. Br., 603 Rt. Gb., 
p. Auguſt Septbr. 61 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. (geſtern 
Abend 604 Ni. bez.), 61 Rt. bez. u. Gb., 614 Mt. Br., 
p. Oktbr. Nov. 60 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 59 Rt. Br., 
p. Frühjahr 57 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte loco 74— 75 Pfd. 42 Rt. Br., 75 — 76 Pfd. 
feine Qual. 43 Rl. bez. 

Hafer loco 52 Pfd. 32 Rt. Br. 

Winter⸗Nübſen 110 Mt. bez. 

Erbſen, loco 52 a 54 Rt. nach Qualität für kleine 
Koch⸗ bez, Futter⸗ 50 Rt. bez. f 

Rüböl geſchäftslos, loco 17 Rt. Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 165 Rt. Br., p. Auguſt⸗September 163 Rt. Br., 
b. September⸗Oktober 169 At. geſtern Abend bez. 162 
Mt. Br., 162 Rt. Od, p. Ottober⸗November u. Nov. 
Dez. 161 Rt. Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 111 3 Gd. , p. 
Juli 111 bez. u. Gd., 114 5 Br., p. Juli⸗Aug. 114 $ 
Gb., p. Aug.⸗Seytbr. do., p. Sept.⸗Oktbr. 114 3 Gd. 
114 3 Br., p. Okt.⸗Rov. 12 8 Br., p. Frühjahr 13 3 
bez u. Gd. N 

Zink loco . Br. | 8 

Set loco incl. Faß 16 Rt Br. (Oſtſ.⸗ 31g.) 

Breslau, den 25. Juli. Die Witterung bleibt 
ihön und warm und iſt dieſe dem raſchen Bortgang der 
Roggenernte ſehr günſtig, wonach wir kommende Woche 
wohl ſchon Mehreres von neuem Roggen am Markte 
haben werden. Die warmen Tage haben nun auch auf⸗ 
gebört Einfluß auf unſern Markt zu üben, und ſehen 
wir trotz derfelben eine Feſtigkeit im Getreidehandel, 
wie wir es zu dieſer Zeit nur ſelten gewohnt ſind. In⸗ 
haber halten auf hohe Forderungen, und müſſen Käu⸗ 
fer für das, was ſie noͤthig haben, ſich in dieſelben 
fügen, auch werden zur Compleitirung einiger Juli⸗ 
Verkäufe anſehnliche Poſten aus dem Markt genommen. 
In Weizen iſt der Handel ſehr unbedeutend und wurde 
nur zur Conſümtion Einiges zu eber matteren Preiſen 
gekauft, für fremde Rechnung ging nichts um. Für 
Roggen war der Markt ſehr fell, es wurden durchgan⸗ 
gig hohere reife bezahlt und ſowahl für die Provinz 
als zur Spekulatien gefauft. Gerſte war ebenfalls fe⸗ 
ſter, und wurden bei nicht unbedentendem Umſatze eine 
Kleinigkeit höhere Preiſe bezahlt. Hafer bleibt vernach⸗ 
läſſigt, und in Erbſen wurde Einiges zu den gewöhn⸗ 
ichen Preiſen gehandelt Far Y 
1385 mt ne Weizen 98—109 Sgr., feinſter bis 
115 Sgr., gelber 95-108 Sgr., beſter bis 113 Sgr., 
Roggen 81 »Bfo- 1 Sgr., 83 ufd. 8990 Sgr. 
82 Pfd. effeltiv 85— 86 Sgr., 80 Pfd. eff. 827 Sgr. 
bezahlt, 84 Pfo. Maaß je nach Qualité 874-88 Sgr. 
Gerſte 75 Pfd. geſunde Waate 62—63 Sgr., ſouſt 58 
bis 60 Sgr. Hafer 37—43 Sgr. Erbſen 75—80 Sgr⸗ 

Für Oelſaaten wurden bei guter Kaufluſt und eini⸗ 
ger Zufuhr die geſtrigen Breite bezahlt. und notiren 
wir für Rapps 115125128130 Sgr., Winterrüb⸗ 
“ 8-422—127—130 Sgr. 

Dung e Haudel. 

Rubel p. Auguft 171 Rl. Br., 17 Mt. zu machen, 
p. Herpſt bis Dezember 17 Rt. Br., 163 Mt. zu ma⸗ 
chen. Umſate ſind nicht vorgekommen. 


Von Zink wurden geſteru b 
ne on geſteru egeben 1000 Ctr. loco 


An der Börſe. Spiritus. Stimmung feſt, loco 157 
Ni. Gd., p. Juli 15 Rt. Br. u. Gd., p. Juli⸗Aug⸗ 
15% Rt. G., 154 Rt. Br., p. Auguſt 15% Rt. Od. 
151 Rt. Br., p. Aug.⸗September 15 Rt. Gd., 157 Mt. 
Br., p. Oktober 14 Rt. Gd., p. November u. Dezem⸗ 
ber 134 Rt. Od. 

Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 
Tralles 150 Nt. Gd. 2 

Preiſe der Cerealien. 


feine. mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 100 1 77 65 Sar 
Gelber diis 199—12 90 73 
Roggen 87— 90 81 8 
Gerſte — 62 54 759 
Haier... 122 SE 6 
Erbſen 76— 80 74 72 


(Br. Handelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
posen am 26. Juli Vorm. 10 Uhr 7 Fuß 10 Zoll, 
2 Hi T Rt 


2 


Preuss. Fonds: und Geld: Course. - Aktien. vom I. vom 29 Er 
| | vom 26. | vom 25. vom 86. | vom 25. |Frankf.-Hanau 3 — — 87 — 
ee e Mere e a 
St.-A . 85 Ö 1 I ＋. J 4 » 0 g 
— 1 14852 410 6 101 bz E Mastricht 41 75 80 5 50 5 udwigsh.-Bex.|4 155, 1553b2 155 b 96 Äh, 
4858 111 97E 0a 1 97 ba | re 1008 etw bz 
Präm.-A lee 31754 — 110 1 1öbz — Mkbsebe 834-824 bz 823-83 bz e eee 4748 b. 981 0 uB 
räm.-Anlei 51 bi 3 B. Mar N 10 Ran - Pr. — — 6 
Ste-Sehuldsch. u eee 0 ff Un. 02 B 105 b ſusios-Ludeb. 18 108K 100 1054 b. TT 
Neeb kasten. 30 87 8 861 8 Hi halt. A 1664 B 166% b [Mecklenburger 463, 64 b 613-4, 62 bz]Braunschw. BA. 4 1154-116 115} B 
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1 5 95 j N ia 5 - Pr. . 2 - 9% Anleihel...| 86 6 |Z zu 
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ösensche - 4 958 6 958 6 Coln-dlindeng Mi 169 Kb 169 7 2 - 0.4921 B 921 6 4. 00 K 0 89 dr 
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Louisd'or 
oui Di 


Breslau, den 25. Juli. 
Neisse - Brieger 80 fr B. — 6; 


Oderberg) 1794 B. — 6 
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